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Risikomanagement und IKS in der Praxis bewaehrt 
 

Mit der Umsetzung und Anpassung von 
IKS und Risikomanagement sind derzeit 
viele Unternehmen beschäftigt. Die Fra-
ge nach ergänzenden Massnah-
men/Kontrollen und der Umfang der zu-
sätzlichen Dokumentation stehen im 
Zentrum des Interessens. In ver-
schiedenen Projekten hat KW+P beide 
Themen zusammen mit Kunden erfolg-
reich umgesetzt. Die Integration von IKS 
und Risikomanagement ins Manage-
mentsystem hat sich dabei als pragmati-
sche Lösung bestätigt. 
 

Wertorientiertes Risikomanagement –  

vorhandenes Wissen und etablierte 

Strukturen nutzen 

 

Dieses Konzept zur Einführung eines 
Risikomanagementsystems eröffnet Un-
ternehmen Chancen, neben der Erfüllung 
der gesetzlichen Anforderungen, ihre 
Wertschöpfung zu steigern. 
 

Unter wertorientiertem Risikomanage-
ment ist zu verstehen, dass Risiken in 
den wertschöpfenden Prozessen weit-
gehend ausgeschlossen werden, um die 
gesetzten Ziele sicher zu erreichen. Dies 
erfordert eine effiziente und ökonomi-
sche Zuordnung der Ressourcen – Syn-
ergien müssen optimal genutzt werden. 
Grob umrissen bedeutet das, dass die 
Behandlung der „strategischen Risiken“ 
die Kernaufgabe der Geschäftsführung 
darstellt und die „operativen Risiken“ 
durch die Prozesseigner und Fachver-
antwortlichen zu bearbeiten sind. Eine 
schlanke Risikoorganisation nutzt beste-
hende Strukturen, Methoden und Werk-
zeuge – sie wird durch eine weitgehen-
de Verschmelzung von Managementsys-
tem, Risikomanagement und dem inter-
nen Kontrollsystem (IKS) erreicht. 

 

 

 

Modul Risikomanagement 

 

Das Modul IMS Risikomanagement bil-
det die Basis zur Umsetzung des wert-
orientierten Risikomanagements inner-
halb des integrierten Managementsys-
tems. Das Modul baut dabei auf be-
währten Werkzeugen und Methoden des 
Risikomanagements auf und kann voll-
ständig ins Managementsystem integ-
riert werden. Qualitäts-, Umwelt-, Ar-
beits-, Risikomanagement, Controlling 
sowie Datensicherheit und IKS finden 
sich so für alle Anwender transparent 
unter einem Dach. Die durchgeführten 
Projekte bestätigen die vereinfachte 
Nutzung und Pflege der einzelnen Teil-
systeme und die Erhöhung der Transpa-
renz. 
 

Das IMS unterstützt alle Phasen des 
Risikomanagement-Prozesses. Um ein 
schlankes und effizientes Risikomana-
gement aufzubauen, fokussiert die 
Software auf die wichtigen Elemente: 
Risiken erkennen und deren Auswirkung 
bewerten, Massnahmen einleiten und 
Transparenz in der Umsetzung schaffen, 
sowie Veränderungen von einzelnen Ri-
siken frühzeitig klar darstellen. 
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Das vermittelt im Risikoportfolio den Über-
blick der Unternehmensrisiken. Dazu werden 
diese erfasst, gruppiert und nach Eintretens-
wahrscheinlichkeit und Schadensausmass 
bewertet. Sämtliche Informationen eines je 
erfassten Risikos werden übersichtlich darge-
stellt. Die Veränderung einzelner Risiken kann 
verfolgt und dokumentiert werden. Für die 
Risikobewältigung lassen sich den einzelnen 
Risiken Maßnahmen zuordnen und deren 
Umsetzung steuern. Der Ablauf für deren 
Abarbeitung basiert auf dem bewährten 
PDCA Verbesserungskreislauf von Deming. 
 

"Lessons Learned" 

 
Die Erfahrungen aus den Projekten zu-

sammengefasst: 
 
1. Nutzung der vorhandenen Tools 

(Werkzeuge): Qualitäts-, Umwelt-, 
Sicherheits- und Risikomanagement 
werden zusammen mit dem Internen 
Kontrollsystem (IKS) in e i n  Mana-

gementsystem integriert. Es sollten 
nicht noch mehr Hilfsmittel einge-
führt, sondern die vorhandenen 
adaptiert werden. 

 

2. Risikomanagement ist Teil des Ge-
schäftsprozessmanagements. Pro-
zesseigner und  -teams erhalten die 
erweiterte Aufgabe, neben der Ver-
antwortung für die Prozessstruktur 
und -leistung, systematisch die Pro-
zessrisiken zu identifizieren und die  
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notwendigen Massnahmen durchzu-
führen. Analog zu dem „Qualitäts-
verantwortlichen“ wird für die Koor-
dination der Risikoaspekte ein „Risi-
koverantwortlicher“ definiert. 

3. Die Überprüfung von Risikomana-
gement und IKS erfolgt innerhalb 
bestehender Strukturen und mittels 
interner und externer „Audits“ (letz-
teres verbunden mit der Revision). 

4. Die Umsetzung von Massnahmen 
zur Beherrschung von Risiken folgt 
dem kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess. Die Ableitung des im 
„Deming-Kreis“ beschriebenen Pro-
zesses eignet sich bestens dazu, 
Massnahmen umzusetzen und deren 
Wirksamkeit zu überprüfen. 

5. Verbindlichkeiten schaffen: Wichtig 
ist, dass Verantwortung an Mitar-
beitende übertragen wird, die unmit-
telbar in der Planung und Durchfüh-
rung von Prozessen involviert sind, 

 

KW+P Kompetenz und IMS 

 
KW+P berät Unternehmen und Organi-
sationen beim Aufbau und der Umset-
zung von internen Kontrollsystemen 
(IKS) und Risikomanagement. Basisschu-
lung, Wissenstransfer, einbringen be-
währter Methoden und Arbeitsmittel 
sowie Coaching von Projektteams und 
Überprüfen von Resultaten sind typische 
Leistungen. 
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